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Zusammenfassung 

Serbien fährt seit längerer Zeit einen außenpolitischen Schaukelkurs zwischen dem Westen auf der 

einen und Russland und China auf der anderen Seite. Durch den Anfang des Jahres 2023 deutlich an-

gestiegenen Druck des Westens auf Serbien, sich endlich in der Kosovo-Frage aber auch in der Russ-

land-Politik zu bewegen, wurde der serbische außenpolitische „Balanceakt“ einem ultimativen Test 

ausgesetzt. Der Westen und hier vor allem die USA haben ein starkes Interesse an der Stabilität der 

Westbalkanflanke und am Zurückdrängen des russischen Einflusses. Der serbische Präsident Alek-

sandar Vučić ist vor allem am Machterhalt interessiert und möchte daher die Unterstützung der pro-

russisch gestimmten Bevölkerung keinesfalls aufs Spiel setzen. Die vorliegende Analyse liefert eine ak-

tuelle Einordnung der Situation in Serbien und der komplexen Beziehungen und Dynamiken im Dreieck 

„Serbien-Russland-Westen“ im zweiten Jahr nach dem Beginn des russischen Aggressionskrieges in der 

Ukraine. Mit einem stärkeren Fokus auf die Entwicklungen rund um die Kosovo-Frage sowie den jüngs-

ten Amokläufen (Mai 2023) liefert sie auch die Antwort auf die Frage, welche Strategie das Regime von 

Vučić mittelfristig sowohl innenpolitisch als auch in Bezug auf den Westen einschlagen wird. 

 

Executive Summary 

For a long time, Serbia has been engaged in a foreign policy of “hedging” between the West, Russia 

and China. However, due to the significantly increased pressure from the West on Serbia at the begin-

ning of 2023 to work towards a compromise on Kosovo and to cut its ties to Russia the Serbian foreign 

policy "balancing act" has been put to the ultimate test. The West, and above all the USA, have a strong 

interest in the stability of the Western Balkans and in reducing Russian influence. Serbian President 

Aleksandar Vučić is primarily interested in staying in power. Given the strong pro-russian sentiments 

in the population he is not ready to make a decisive turn from Moscow. The present analysis provides 

an assessment of the situation in Serbia and the complex relationships and dynamics in the triangle 

"Serbia-Russia-West" in the second year after the start of the Russian war of aggression in Ukraine. 

With a stronger focus on the developments surrounding the Kosovo issue and the most recent mass 

shootings (May 2023), the analysis also provides the answer to the question of what strategy Vučić's 

regime will most likely be pursuing in the medium term in relation to the West and also domestically. 
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Einleitung 

Der russische Aggressionskrieg in der Ukraine hat 

die sicherheitspolitischen Koordinaten der Welt-

ordnung seit dem Kalten Krieg erschüttert. Es ist 

offensichtlich, dass diese neue Zäsur auch eine 

neue Teilung der Welt mit sich bringt und vor al-

lem in der europäischen Semiperipherie – jenen 

Staaten im Osten und Südosten Europas, die zu 

Europa aber nicht zur EU gehören – eine vollkom-

men neue politische Dynamik geschaffen hat. 

Eine wesentliche Frage ist vor diesem Hinter-

grund auch jene, was dieser neue globale Konkur-

renzkampf für die semi-peripheren Regionen Eu-

ropas wie dem Westbalkan bedeutet, in denen 

der westliche Einfluss in den letzten Jahren abge-

nommen und die autoritären Tendenzen stetig 

zugenommen haben. Am Balkan erleben wir seit 

einiger Zeit eine deutliche Schwächung liberal de-

mokratischer Strukturen. Serbien unter Alek-

sandar Vučić gehört zu den weltweit sich am 

stärksten autokratisierenden Staaten im letzten 

Jahrzehnt. Außenpolitisch setzt Aleksandar Vučić  

seit 2012 auf die Politik des Navigierens zwischen 

dem Westen (USA und EU) auf der einen und 

Russland und China auf der anderen Seite. (Be-

chev 2023)  

Mit dem Beginn des russischen Aggressionskriegs 

wurde diese Strategie aus der Sicht des serbi-

schen Regimes einem neuartigen Stresstest aus-

gesetzt. Als im Februar 2022 die ersten russischen 

Panzer die ukrainische Grenze überrollten und 

der Aggressionskrieg gegen die Ukraine begann, 

dominierte in ganz Europa Entsetzen über diesen 

brutalen Akt. Nahezu alle Länder Europas verur-

teilten die Aggression aufs Schärfste und trugen 

die von der EU und den USA rasch beschlossenen 

Wirtschaftssanktionen mit. Neben Belarus wei-

gerten sich die beiden EU-Beitrittskandidaten 

Serbien und die Türkei, Sanktionen gegen Russ-

land mitzutragen. Darüber hinaus teilten weite 

Teile der serbischen Öffentlichkeit das russische 

Narrativ. Informer, eine der einflussreichsten ser-

bischen Boulevardzeitungen, titelte z.B. am Tag 

nach der russischen Invasion „Ukraine hat Russ‐

land angegriffen“. (Informer 2022) 

Laut Umfrage der Open Society Foundation teil-

ten unter den 22 Ländern, in denen die Umfrage 

durchgeführt wurde, in Serbien mit 63% die meis-

ten Menschen die Ansicht, dass der Westen für 

den Krieg in der Ukraine verantwortlich sei. Ähn-

lich sah es bei der Frage aus, wie der Krieg in der 

Ukraine beendet werden könne. Während in al-

len anderen Staaten die Meinung überwog, dass 

sich Russland aus allen besetzten Gebieten zu-

rückziehen müsse, teilten in Serbien nur 12% der 

Befragten diese Meinung. Der größte Anteil der 

Serb:innen sprach sich dafür aus, dass die Ukraine 

die besetzten Gebiete an Russland abtritt. (Open 

Society Foundation 2022) 

Die bewusst betriebene und öffentlich zur Schau 

gestellte Nähe zu Russland und seinem Präsiden-

ten verhalf Vučić innenpolitisch zu größerer Po‐

pularität und verstärkte die ohnehin starken pro-

russischen Haltungen innerhalb der serbischen 

Öffentlichkeit. Noch im Jahr 2019 erklärte Präsi-

dent Vučić in Anspielung auf den NATO-Krieg 

1999 gegen das damalige Milosevic-Regime wäh-

rend Putins Staatsbesuch in Belgrad: „Wenn Putin 

im Jahr 1999 der russische Präsident gewesen 

wäre, wäre Serbien nicht bombardiert worden“. 

(N1 Srbija, 2022) Im Mai 2022 berichtete er nach 

einem Telefongespräch mit Putin sichtlich stolz, 

dass er einen äußerst günstigen Gaspreis für Ser-

bien aushandeln konnte. (Vreme 2022) Zusam-

men mit starken pro-russischen Sentiments ge-

hen anti-westliche Ressentiments einher. Am Hö-

hepunkt der Spannungen rund um den Kosovo 

Anfang Jänner 2023 verstärkte Vučić seine Kritik 

am Westen, der das „kleine friedliebende Land im 

Herzen Europas“ stets unter Druck setze.  

Durch den Anfang des Jahres 2023 deutlich ange-

stiegenen Druck des Westens auf Serbien, sich 

endlich in der Kosovo-Frage aber auch in der 

Russland-Politik zu bewegen, wurden die de-

monstrative Nähe zum „großen Bruder“ und der 

serbischen außenpolitische „Balanceakt“ einem 

ultimativen Test ausgesetzt. Der Westen und hier 
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vor allem die USA haben ein starkes Interesse an 

der Stabilität der Westbalkanflanke und am Zu-

rückdrängen des russischen Einflusses. Alek-

sandar Vučić ist vor allem am Machterhalt inte-

ressiert, agiert weiterhin populistisch und möchte 

dabei die Unterstützung der pro-russisch ge-

stimmten Bevölkerung keinesfalls aufs Spiel set-

zen. Reicht der Druck des Westens aus, um Vučić 

dazu zu bringen, sich vom Putinschen Russland zu 

distanzieren und stärker Richtung Westen und EU 

zu orientieren? Oder wird er Serbien zwar weiter-

hin formal auf dem EU-Kurs halten, während es 

unter veränderten Rahmenbedingungen den-

noch seinen außenpolitischen Schaukelkurs zwi-

schen dem Westen, Russland, China und anderen 

geopolitischen Players fortsetzt? Die vorliegende 

Analyse liefert eine aktuelle Einordnung der Situ-

ation in Serbien und der komplexen Beziehungen 

und Dynamiken im Dreieck „Serbien-Russland-

Westen“ im zweiten Jahr nach dem Beginn des 

russischen Aggressionskrieges in der Ukraine. Mit 

einem stärkeren Fokus auf die Entwicklungen 

rund um die Kosovo-Frage liefert sie auch die Ant-

wort auf die Frage, welche Strategie das Regime 

von Vučić mittelfristig in Bezug auf den Westen 

(USA, EU) aber auch innenpolitisch einschlagen 

wird. 

Kontextualisierung der russisch-serbi-

schen Beziehungen im politischen, 

wirtschaftlichen und medialen Be-

reich 

Russland unter Präsident Putin ist seit längerer 

Zeit ein wichtiger und selbstbewusster Akteur am 

Westbalkan. In den letzten Jahren gehörte die 

Warnung vor einem negativen Einfluss Russlands 

auf die Region zum allgemeinen Ton zahlreicher 

Balkan-Expert:innen. Der Economist titelte be-

reits 2017 „Moscow is regaining sway in the Bal-

kans”, und argumentierte, dass es Moskau mit ei‐

ner Mischung aus Propaganda und konkreten In-

vestitionen in humanitärer, ökonomischer und 

militärischer Art immer besser gelingt, sich insbe-

sondere bei serbischen Bevölkerungsteilen am 

Balkan als „großer Freund und Unterstützer“ dar‐

zustellen. Tatsächlich haben Russland und Vladi-

mir Putin in den letzten Jahren an Popularität un-

ter Serb:innen auf dem Balkan gewinnen können. 

(Economist 2017) Deshalb suchten auch Politi-

ker:innen in Serbien die Nähe zu Russland und Pu-

tin. Im Dezember 2021 besuchten sowohl Präsi-

dent Vučić als auch Milorad Dodik, der Führer der 

bosnischen Serb:innen Moskau und wurden von 

Vladimir Putin empfangen. Diese enge Beziehung 

zwischen Serbien und Russland hat auch im ge-

schichtlich verankerten Narrativ der slawisch-or-

thodoxen Brüderlichkeit und der Nähe der beiden 

orthodoxen Kirchen eine starke und stabile 

Grundlage. 

Im politischen Bereich fand die serbisch-russische 

Nahebeziehung in der Kosovo-Frage einen sicht-

baren Niederschlag. Russland war nicht nur gegen 

die NATO-Bombardierungen im Jahr 1999, son-

dern erwies sich auch danach immer wieder als 

Verbündeter Belgrads und dessen Interessen. Im 

Jahr 2008 lehnte Moskau die Unabhängigkeit des 

Kosovo ab und verweigerte seither den Beitritt 

des Kosovo zu internationalen Organisationen. 

(Prager Security Institute). Bei den wiederkehren-

den Krisen zwischen Belgrad und Pristina in den 

letzten Jahren unterstütze Russland stets die ser-

bische Position und geißelte vehement den Wes-

ten für seine Politik.  

Generell gehören Druck, Kooptation und direkte 

innerstaatliche Einmischung zu den häufigsten 

Formen russischer Einflussnahme am Westbalkan 

und in Serbien. Ohne sich auf eine bestimmte Ide-

ologie festzulegen, unterhält Russland vielfältige 

Beziehungen und Kooperationen mit verschiede-

nen staatlichen und nichtstaatlichen Akteuren in 

Politik, Wirtschaft und der Zivilgesellschaft. (Bet-

chev 2023) Die Kooptation funktionierte vor al-

lem im militärischen und wirtschaftlichen Be-

reich, sowohl informell als auch formell. Das Pa-

radebeispiel ist die intensivierte Zusammenarbeit 

zwischen Russland und Serbien seit 2013, als 

Russland und Serbien eine strategische Partner-

schaft unterzeichneten, die die militärische und 
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nachrichtendienstliche Zusammenarbeit ebenso 

wie die Koordination von Positionen in internati-

onalen Gremien beinhaltet. (Betchev 2023) Im 

wirtschaftlichen Bereich ist Russland vor allem im 

Energiebereich tätig. Gazprom deckte vor dem 

Krieg in der Ukraine 89 % der serbischen Gasim-

porte ab. (Statista 2021) Russische Staatsunter-

nehmen kauften 2008 eine Mehrheitsbeteiligung 

an der serbischen staatlichen Ölgesellschaft NIS 

und kontrollierten damit die Öl- und Gasförde-

rung bzw. waren stark am Vertrieb beteiligt. 

(Bierli 2015)  

Am häufigsten nimmt Russland Einfluss auf die 

Westbalkanstaaten durch “soft power”-Maßnah-

men wie mediale Desinformationskampagnen 

und direkte innenpolitische Einmischungen. 

(Vuksanovic et al 2022) Eine wichtige Rolle spie-

len dabei informelle Organisationen und Russland 

nahe Medienplattformen, die mehr oder weniger 

unter direkter Autorisierung des Kremls oder rus-

sischer Sicherheitsbehörden operieren oder auch 

freiwillig die Interessen Moskaus in der Region 

verbreiten. Schließlich bieten informelle Bezie-

hungen Moskau auch mehr Möglichkeiten, seine 

außenpolitischen Ziele zu verfolgen, ohne dafür in 

der Öffentlichkeit jemals Verantwortung über-

nehmen zu müssen. (Vuksanovic et al 2022) In 

Serbien, wo Russland 2015 seinen in Belgrad an-

sässigen Mediendienst Sputnik Srbija in serbi-

scher Sprache startete, hat dessen Reichweite es 

ermöglicht, dass sich russische Narrative durch 

serbische Mainstream-Medien in den Nachbar-

ländern verbreiteten. (Stronski/Himes 2019). Das 

Ziel ist dabei klar eine pro-russische Öffentlichkeit 

zu erzeugen und den westlichen Einfluss in der 

Region zurückzudrängen. Nach dem Beginn des 

russischen Aggressionskrieges verstärkte Russ-

land seine Bemühungen im Bereich der Propa-

ganda und eröffnete im November 2022 den Rus-

sia Today Dienst auf Serbisch. Die erste Botschaft 

des neuen Senders lautete „Kosovo ist Serbien.“ 

(Radio Slobodna Evropa 2022) 

Die serbische Politik wandert nach 

rechts und die Regierung geht auf Dis-

tanz zu Moskau 

Während die Nähe zu Russland weiterhin eine 

wichtige Rolle spielt und es zu einem Aufstieg von 

rechtsradikalen Gruppen kam, veränderte sich 

parallel dazu die Strategie der Regierung gegen-

über Moskau recht bald. Erste Anzeichen dafür 

wurden im Wahlkampf für die serbischen Parla-

ments- und Präsidentschaftswahlen im April 2022 

sichtbar. 

Der Krieg in der Ukraine dominierte den Wahl-

kampf. Rechtsextreme Gruppen organisierten 

pro-russische Demonstrationen in Großstädten. 

Parallel dazu konnte in den vom Regime kontrol-

lierten Boulevardmedien im Vorfeld der Wahlen 

beobachtet werden, dass die Berichterstattung 

von einem uneingeschränkt pro-russischen Nar-

rativ langsam umschwenkte und immer wieder 

auch kritische Töne in Bezug auf Russland zu ver-

nehmen waren. So fiel es auf, dass Belgrad in ei-

nem bemerkenswert kurzen Zeitraum von einem 

Monat aufhörte, sich für einen schnellen russi-

schen Sieg einzusetzen. (Ivkovic 2022) So wurde 

Mitte März 2022 zunehmend darüber spekuliert, 

ob die serbische Regierung eine außenpolitische 

Kehrtwende plane, nicht zuletzt, weil regierungs-

freundliche (und oft pro-russische) Medien wie 

Informer damit begonnen hatten, Artikel zu ver-

öffentlichen, in denen die russischen Streitkräfte 

als „Besatzer“ bezeichnet wurden.  

In den Wahlen am 3. April 2022 erhielt die von der 

SNS geführte Liste "Aleksandar Vučić Gemeinsam 

können wir alles schaffen" (Ujedinjeni možemo 

sve) 42,9 % der Stimmen und lag damit weit vor 

den anderen Parteien. Allerdings liegt das Ergeb-

nis deutlich unter jenem von Aleksandar Vučić bei 

den Präsidentschaftswahlen (58,8 %).    

Kennzeichnend für die Wahl war der Aufstieg der 

rechten und rechtsradikalen Parteien, die alle-

samt eine starke pro-russische und anti-westliche 
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Position verfolgen und die Regierung und Alek-

sandar Vučić bei jeglichen Annäherungen an den 

Westen kritisieren. Von den fünf rechtskonserva-

tiven und rechtsradikalen Listen schafften drei 

den Sprung über die Sperrklausel und erhielten 

zusammen 12,9 % der Stimmen, weitere 4,4 % 

gingen an die beiden rechtsradikalen Listen, die 

die Sperrklausel nicht erreichten. (Radio 

Slobodna Evropa 2022a)  

Knapp nach der geschlagenen Wahl führte der 

unabhängige serbische Think-Tank CRTA eine Stu-

die durch, in der die Einstellungen der Bevölke-

rung zum Wahlakt aber auch zu zentralen Fragen 

von Bedeutung für Serbien abgefragt wurden. 

(CRTA 2022) Die Ergebnisse reflektieren sehr 

stark die tiefe Polarisierung des Landes: die Ein-

stellungen zu zentralen politischen Fragen der 

Anhänger:innen der SNS von Aleksandar Vučić 

und der Regierung stehen jenen der Anhänger:in-

nen der Opposition zu diesen Fragen diametral 

entgegen. Das Meinungsbild in der Bevölkerung 

spiegelt die starken und seit längerer Zeit vom Re-

gime systematisch erzeugten und gepflegten pro-

russischen und anti-westlichen Haltungen wider. 

So ist der Anteil jener Menschen, die eindeutig 

pro-russisch positioniert sind, seit 2020 deutlich 

gestiegen. Im Mai 2022 sehen sich 66% der 

Serb:innen als der russischen Position und Argu-

mentation seit dem Beginn des Ukraine-Krieges 

näher, während nur 12% mit der ukrainischen Po-

sition sympathisieren. 40% der Serb:innen wür-

den sogar so weit gehen und auf die EU-Erweite-

rung verzichten bzw. im Gegensatz dazu bevor-

zugt ein Bündnis mit Russland eingehen. (CRTA 

2022) Die EU-Skepsis in Serbien steigt bereits seit 

längerer Zeit. Dieser Trend hat sich seit dem Be-

ginn des Krieges beschleunigt. So fiel die Zahl je-

ner Serb:innen, die über einen Beitritt ihres Lan-

des zur EU glücklich wären, von ohnehin geringen 

33% im Jahr 2020 auf 28% im Mai 2022. Bedenk-

lich ist die Ziffer, die zeigt, dass im Jahr 2022 36% 

der Bevölkerung sogar „besorgt“ wären, falls Ser‐

bien der EU beitreten würde. Diese Zahl hat sich 

von den doch deutlich geringeren 18% im Jahr 

2020 verdoppelt und zeigt – durchaus auch vor 

dem Hintergrund des Krieges in der Ukraine und 

des starken Drucks aus dem Westen für die Ein-

führung der Sanktionen gegen Russland - eine 

verstärkte Animosität bzw. mangelndes Ver-

trauen eines großen Teils der Bevölkerung zur EU 

und zum Westen. (CRTA 2022) 

Diese Zahlen zur EU und zu Russland deuten klar 

darauf hin, dass sich der außenpolitische Kurs des 

„Sitzens auf mehreren Stühlen“, den Aleksandar 

Vučić in den letzten Jahren perfektioniert und 

zum eigenen Vorteil genutzt hat, in den Einstel-

lungen der Bevölkerung widerspiegelt. Der Krieg 

Russland gegen die Ukraine verstärkte das Di-

lemma für Präsident Vučić: Auf der einen Seite 

konnte er wegen der starken pro-russischen Öf-

fentlichkeit Russland nicht offen kritisieren, auf 

der anderen konnte und wollte er den Westen 

nicht mit einer offen pro-russischen Haltung brüs-

kieren und damit eine Isolation Serbiens riskie-

ren. 

Nach den Wahlen – Druck des Wes-

tens steigt, Balanceakt von Vučić wird 

schwieriger 

Zu Beginn des Krieges gegen die Ukraine stand die 

Frage im Raum, ob nun das serbische Regime ge-

zwungen sein wird, den bisherigen Balance-Akt 

zwischen der Westanbindung einerseits und 

Nähe zu China und Russland andererseits, schritt-

weise aufzugeben.  Die allgemeine Ansicht war, 

dass die EU und die USA Druck auf Serbien ausü-

ben würden und Serbien wohl oder übel seine Po-

litik gegenüber Russland mit jener der EU in Ein-

klang bringen würde. Aleksandar Vučić entschied 

sich nach den Wahlen im April 2022 aber dazu, 

den außenpolitischen Schaukelkurs fortzusetzen.  

Als die EU im Mai 2022 um den Beschluss des so-

genannten sechsten Sanktionspakets rang, das 

sich vor allem auf die Blockade des Imports russi-

schen Öls fokussierte, setzte Vučić auf enge Ko‐

operation mit dem ungarischen Premierminister 

Orban. Orban verzögerte die Einführung des 

Sanktionspakets bis zum 30. Mai und erwirkte 



 

Serbien im zweiten Jahr nach dem Beginn des Ukraine-Krieges -  

Taktieren zwischen Russland und dem Westen setzt sich unter neuen Voraussetzungen fort    
 

8 
 

Ausnahmen für Ungarn. Während dieser Zeit kam 

es zu einem intensiven Austausch zwischen Vučić 

und Orban. Serbien stimmte seine Positionen mit 

jener von Ungarn ab. Aleksandar Vučić empfing 

Viktor Orban am 21. Mai in Belgrad, die beiden 

befreundeten Politiker demonstrierten ihre Nähe 

und persönliche Sympathie füreinander und kün-

digten eine enge Zusammenarbeit und Abstim-

mung bei allen großen Entscheidungen in der Zu-

kunft an. (Al Jazeera Balkans 2022) Wenige Tage 

später telefonierte Aleksandar Vučić mit Vladimir 

Putin persönlich und verkündete danach, dass er 

einen äußerst günstigen Gaspreis für Serbien aus-

gehandelt hatte. (Kurier 2022) Vučić konnte sich 

dadurch wieder als "Macher" und Vertreter der 

Interessen der Serb:innen darstellen. Der Deal 

wurde von vielen in der EU kritisch beäugt. Kriti-

ker:innen im In- und Ausland stellten die Frage 

nach dem politischen Preis den Serbien für den 

Gas-Deal zu zahlen haben wird.  

Kurz danach kündigte der russische Außenminis-

ter Lavrov seinen Besuch in Belgrad an. Für Lavrov 

wäre dies der erste Besuch seit Ausbruch des 

Krieges und Beginn der Sanktionen in einem eu-

ropäischen Land gewesen. Der Besuch des russi-

schen Außenministers wurde durch die Interven-

tion der USA bei den NATO-Partnern verhindert. 

Bulgarien, Nord Mazedonien und Montenegro 

sperrten ihren Luftraum für das Flugzeug, das 

Lawrow nach Belgrad hätte bringen sollen. Wäh-

rend das offizielle Russland erzürnt reagierte und 

die pro-russische Opposition in Serbien Alek-

sandar Vučić und den Westen heftig kritisierte, 

versuchte Vučić in einem Spagatakt im serbischen 

Fernsehen sowohl die russische aber auch die 

pro-europäische Karte zugleich zu spielen und da-

mit weder Russland noch die EU gänzlich zu ver-

grämen. (Radio Free Europe 2022b) Aus seiner 

Ansprache konnte man herauslesen, dass ihm der 

Besuch von Lawrow zu diesem Zeitpunkt, wenige 

Tage vor dem angekündigten Besuch des deut-

schen Kanzlers Scholz in Belgrad, ungelegen kam. 

Innenpolitisch wirkte sich der Spagatakt auf die 

Zusammensetzung der neuen Regierung aus. Zu-

nächst ließ sich Präsident Vučić mit der Regie‐

rungsbildung bzw. Beauftragung lange Zeit. Dies 

war, vor allem angesichts des deutlichen Sieges, 

überraschend. Er entschied sich letztlich für eine 

Koalition mit der Sozialistischen Partei Serbiens 

(SPS), welcher der pro-russische Politiker Ivica 

Dačić vorsteht. Dačić wurde auch neuerlich mit 

der Funktion des Außenministers betraut. Gleich-

zeitig ist eine der exponiertesten pro-russischen 

Stimmen der letzten Regierung, der ehemalige In-

nen- und Verteidigungsminister Aleksandar Vulin, 

nicht mehr in der Regierung vertreten. Er wurde 

Ende November 2022 stattdessen zum neuen Ge-

heimdienstchef ernannt.  Dies ist eine der wich-

tigsten Positionen im Sicherheitsbereich. Vulins 

Ernennung zum Geheimdienstchef wurde auf-

grund von dessen engen Kontakten nach Moskau 

und dem Versuch Russlands Einfluss auszuwei-

ten, von der EU und den USA sehr kritisch gese-

hen. Vulin hatte als Innenminister im Auftrag 

Moskaus russische Dissidenten in Serbien abhö-

ren lassen. Vulin stattete auch als letzter hochran-

giger Vertreter Serbiens im August 2022, also 

sechs Monate nach Kriegsausbruch, Moskau ei-

nen offiziellen Besuch ab. (NTV 2022)  

Die EU und die USA erhöhten den Druck. Der neue 

US-amerikanische Botschafter in Belgrad, Chris-

topher Hill, stellte Serbien im Sommer die Rute 

ins Fenster. In einem Ende Mai 2022 veröffent-

lichten Text ist er unmissverständlich und spricht 

davon, dass es im Dilemma zwischen Europa und 

dem Westen oder eben Russland und China für 

Serbien nur einen Weg geben kann, und zwar den 

europäischen. (Deskalovic 2022) Hill drängte Ser-

bien und den serbischen Präsidenten Vučić, sich 

den westlichen Sanktionen anzuschließen und 

deutete indirekt eine mögliche Zukunft Serbiens 

in der NATO an.  

Neben dem Druck aus den USA stieg im letzten 

Jahr auch der Druck von der deutschen Ampelre-

gierung. Bundeskanzler Scholz und Außenminis-
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terin Baerbock schienen ab Sommer 2022 ent-

schlossen, den Kuschelkurs der Ära Merkel ge-

genüber Aleksandar Vučić zu beenden. Deutsch-

land insistierte auf einer europäischen Orientie-

rung Serbiens, die aus der Sicht Berlins vor allem 

die Angleichung der serbischen Außenpolitik an 

jene der EU beinhalten sollte, hier vor allem in der 

Frage der Sanktionen gegen Russland. Diese Bot-

schaft erhielt Vučić auch vom deutschen Bundes‐

kanzler, Olaf Scholz, bei seinem Besuch in Berlin 

am 5. Mai 2022. Deutschland drängte nicht nur 

auf die Einführung der Sanktionen, sondern auch 

auf einen neuen Anlauf im Dialog zwischen Bel-

grad und Pristina. (von der Burchard 2022) Im Ge-

genzug versprach man Serbien vor allem stärkere 

Investitionen und einen schnelleren Weg Rich-

tung EU. Während Vučić an deutschen Investitio‐

nen – Deutschland ist der stärkste Wirtschafts-

partner und Investor in Serbien – großes Inte-

resse hat, ist ihm angesichts der verbreiteten EU-

Skepsis die Perspektive der EU-Integration deut-

lich weniger wichtig. Die Schwäche der EU-Erwei-

terung und das Ausbleiben eines positiven politi-

schen Angebots aus dem Westen an Serbien zeigt 

sich hier als ein wesentlicher Faktor, der den 

Spielraum des Westens und seine Glaubwürdig-

keit in Serbien schwächt. 

Nach dem Besuch von Scholz setzte Vučić daher 

wieder auf Taktieren und eine Politik der ge-

mischten Schritte. Zwar unterstützte Serbien die 

Resolution der UN-Generalversammlung am 8. 

Mai 2022, die ein Ende der russischen Offensive 

in der Ukraine forderte. Der serbische Nationale 

Sicherheitsrat verabschiedete eine Resolution zu 

den „Ereignissen in Osteuropa“ und betonte die 

Verpflichtung Serbiens, die Prinzipien der territo-

rialen Integrität und der politischen Unabhängig-

keit zu respektieren. (Euronews 2022) Dennoch 

weigerte sich die Regierung noch immer, klar Po-

sition gegen die russische Aggression zu beziehen 

und Sanktionen gegen Russland einzuführen. 

Stattdessen verzeichnete Serbien zahlreiche pro-

russische Kundgebungen, die von mehreren rech-

ten Parteien und rechtsextremen Bewegungen 

organisiert wurden. (Balkan Insight 2022) 

Dieser Zick-Zack-Kurs von Vučić spiegelte sich 

auch der Berichterstattung führender Boulevard-

medien in Serbien wider, die seit dem Beginn des 

Krieges immer wieder kleinere und größere Wen-

den vollziehen, die offensichtlich mit taktischen 

und strategischen Entscheidungen von Alek-

sandar Vučić zusammenhängen. Am Beginn wa‐

ren diese Medien sehr aggressiv in ihrer Verurtei-

lung der Ukraine und des Westens und standen 

ohne Vorbehalte auf der Seite Russlands. Am 28. 

April 2022 kritisierten dann aber auf einmal die 

Ausgaben der führenden regierungsnahen Boule-

vardzeitungen Vladimir Putin aufgrund seiner Er-

klärung vom 26. April, dass die Volksrepubliken 

Donezk und Luhansk das gleiche Recht haben, wie 

der Kosovo, über ihre Souveränität zu entschei-

den. (N1 Srbija 2022) Serbischen Zeitungen zu-

folge hatte Putin damit Serbien verraten, die Un-

abhängigkeit des Kosovo anerkannt, um seinen 

eigenen geostrategischen Interessen in der Ukra-

ine nachzukommen. Über den Sommer 2022 

herrschte wieder ein offener bis manchmal etwas 

unterschwelliger pro-russischer Grundton in den 

Boulevardmedien, um dann im Spätherbst und 

angesichts des großen Drucks aus dem Westen 

auf Serbien in Bezug auf die Kosovofrage wieder 

etwas abgeschwächt zu werden. (siehe mehr 

dazu weiter unten) 

Im Herbst 2022 sorgte ein neuer Schritt Serbiens 

für Verwunderung und Sorge im Westen und il-

lustrierte den fortgesetzten außenpolitischen 

Zick-Zack-Kurs Serbiens. Am Rande der Sitzung 

der EU-Generalversammlung in New York im Sep-

tember 2022, unterzeichneten der damalige ser-

bische Außenminister Nikola Selaković und sein 

russischer Amtskollege Sergej Lawrow ein Ab-

kommen über Konsultationen zwischen Serbien 

und Russland für die Jahre 2023-2024. Der serbi-

sche Außenminister äußerte sich auch zu den Re-

ferenden, die in den vier von Russland kontrollier-

ten Regionen Donezk, Luhansk, Cherson und 

Saporischschja abgehalten wurden, und meinte, 

dass Serbien auf der Grundlage der UN-Charta 

diese nicht akzeptieren könne. (Blic 2022) Am 
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Konsultationsvertrag sah er nichts Problemati-

sches. Die Kritik aus der EU war heftig. Der Be-

richterstatter des EU-Parlaments für Serbien, Vla-

dimir Bilčik, bezeichnete die Unterzeichnung des 

Plans als „Schlag“ für den EU-Beitrittsprozess auf 

dem Westbalkan. Die Kosovo-Berichterstatterin 

des Parlaments, Viola von Cramon, nannte den 

serbischen „Plan zur zukünftigen Zusammenar‐

beit mit dem Aggressor“ als „ernsten Skandal in-

mitten eines tobenden Krieges“(REF).  

Neue Einschränkungen für die ser-

bisch-russischen Beziehungen im 

Wirtschafts- und Energiebereich 

Jenseits der politischen Ebene hat der Krieg in der 

Ukraine zu einer großen Verschiebung in den rus-

sisch-serbischen Beziehungen im Wirtschafts- 

und Energiebereich geführt. Außerhalb des Ener-

giebereichs ist Russland für die Wirtschaften am 

Balkan und auch für die serbische Wirtschaft fast 

irrelevant geworden. Die Weigerung Serbiens, 

sich den EU-Sanktionen gegen Russland anzu-

schließen, ändert wenig daran. Russlands Anteil 

am Außenhandel Serbiens stieg zwar 2022 leicht 

von 4,7 Prozent auf 6,1 Prozent, wird aber immer 

noch von den 58,7 Prozent der EU in den Schatten 

gestellt. (Statistical Office of Serbia 2022) Die 

Haupttreiber des Anstiegs waren boomende Gas-

preise und die massiven Importe von russischem 

Öl durch die NIS (Ölindustrie Serbiens), das auf-

grund der zunehmenden Isolation Russlands in 

Europa mit großen Rabatten verkauft wurde.  

Mehr als ein Jahr nach dem Beginn des Krieges 

zeigt sich, dass sowohl Russland als auch Serbien 

kaum Möglichkeiten haben, den sich abzeichnen-

den Rückgang des Handelsvolumens auszuglei-

chen. Obwohl Serbien die EU-Sanktionen nicht 

formell mitträgt, müssen sich fast alle serbischen 

Unternehmen in der Praxis daranhalten, da die 

serbische Wirtschaft tief mit jener der EU verwo-

ben ist. Das Ölembargo ist ein typisches Beispiel: 

Serbien weigerte sich, sich dem Verbot anzu-

schließen, musste aber die Einfuhr von russi-

schem Öl einstellen, da serbische Ölimporte über 

EU-Seehäfen geleitet werden. (Vasovic 2023) We-

niger spektakuläre, aber ähnliche Entwicklungen 

fanden in anderen Bereichen statt. Als Teil west-

licher Finanzkonzerne weigern sich führende ser-

bische Banken, russische Kunden zu bedienen, 

während serbische Produzenten erkennen, dass 

es nicht mehr möglich ist, Geschäfte mit Russland 

und Exporte in den weitaus lukrativeren EU-

Markt zu kombinieren. Seit dem Beginn des Krie-

ges in der Ukraine sind kaum neue russische Pro-

jekte in Sicht, bestehende Investoren ziehen sich 

zurück. Zwei führende russische Staatsbanken auf 

dem serbischen Markt, Sberbank und VTB, ver-

kauften ihre serbischen Vermögenswerte im Vor-

feld des Krieges inmitten wachsender Spannun-

gen zwischen der EU und Russland. 

Die einzige bedeutende Ausnahme ist der Ölgi-

gant NIS, der weiterhin unter der Kontrolle von 

Gazprom steht. Im Frühjahr 2022 haben die russi-

sche und die serbische Führung Änderungen in 

der Eigentümerstruktur des Unternehmens im 

Mikromanagement vorgenommen, um es vor 

Sanktionen zu schützen. Der Mehrheitsanteil der 

sanktionierten Gazprom Neft wurde zugunsten 

von Gazprom auf 50 Prozent reduziert. Dies er-

möglichte es NIS, weiterhin Geschäfte mit der EU 

zu machen und einen kräftigen Gewinn zu erzie-

len, indem es rabattiertes russisches Öl verarbei-

tet und dessen Derivate mit einem Aufschlag ver-

kauft. Allerdings zeigen sich auch hier erste Ein-

schränkungen. So hat zum Beispiel das EU-Em-

bargo die NIS bereits dazu gezwungen, auf die 

Verarbeitung irakischen Öls umzusteigen, das 

teurer ist als das reduzierte Produkt, das von dem 

zunehmend isolierten Russland exportiert wird. 

Der Plan Belgrads, den Zugang zu russischem Öl 

über die Verbindungsleitung zur Druschba-Pipe-

line von Russland nach Ungarn zu bekommen, 

sieht aus derzeitiger Sicht auch nicht sehr prakti-

kabel aus. Aus diesem Grund hat Serbien bereits 

begonnen, sich in Energiefragen nach Alternati-

ven umzusehen. Der serbische Präsident Alek-

sandar Vučić betreibt Verhandlungen über Gaslie-

ferungen aus Aserbaidschan (President of the Re-
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public of Azerbaijan 2022) und über das LNG-Ter-

minal im griechischen Alexandroupolis (Euroactiv 

2022), das bis Ende des Jahres in Betrieb gehen 

soll. Dies soll durch eine bereits im Bau befindli-

che neue Gaspipeline zwischen Serbien und Bul-

garien erleichtert werden. Diese soll bis Dezem-

ber 2023 fertiggestellt werden. (European Com-

mission 2023)  

Kosovo-Konflikt als Spiegelbild des 

serbischen Schaukelkurses  

Der Konflikt zwischen Prishtina und Belgrad ist 

seit langer Zeit ein wichtiger Faktor der Instabili-

tät in der Region des Westbalkans. Russland un-

terstützt in dieser Frage explizit die serbische Po-

sition, während der Westen – die USA und die EU 

– auf ein Abkommen drängen, welches den Kon-

flikt dauerhaft entschärfen soll.  

Die Situation zwischen Kosovo und Serbien 

spitzte sich ab Sommer 2022 zusehends zu. Nach 

dem der Streit um Kfz-Kennzeichen durch die Ver-

mittlung der EU gestoppt werden konnte, kam es 

Ende des Jahres 2022 als Reaktion auf die Verhaf-

tung eines serbischen Polizisten durch die koso-

varische Polizei zu neuen Spannungen. Serb:in-

nen im Norden des Kosovo errichteten Straßen-

blockaden, immer wieder gab es Schüsse und ge-

fährliche Szenen, die die Angst vor einem neuen 

Krieg verstärkten. All diese Ereignisse wurden 

vom Kriegsgeschrei in den serbischen Boulevard-

medien begleitet.  

Mitte Jänner 2023 tauchte in den sozialen Me-

dien ein Video der Wagner-Gruppe auf, in dem 

zwei serbische Freiwillige zu sehen sind, die sich 

der Wagner-Gruppe angeschlossen haben und 

nun für den Kampf in der Ukraine ausgebildet 

werden. Mit dem Video wollte die Wagner-

Gruppe in Serbien wohl weitere Freiwillige rekru-

tieren. Das Rekrutieren von Freiwilligen für mili-

tärische Zwecke ist in Serbien gesetzlich verbo-

ten. In einer ersten Reaktion auf das Video zeigte 

sich Vučić über die Wagner-Gruppe verärgert und 

fragte sinngemäß, warum die Wagner-Gruppe 

und Russland dies Serbien antun. Mitte Jänner 

2023 merkte Vučić in einem Interview für Bloom‐

berg an, dass er seit Monaten nicht mehr mit dem 

russischen Präsidenten Putin gesprochen hätte 

und hielt fest: „Für uns ist die Krim Ukraine, Don‐

bas ist Ukraine und das wird so bleiben.“ (Bloom‐

berg 2023) Wurde damit eine mögliche Wende in 

der serbischen Politik gegenüber Russland ange-

deutet? 

Russland hatte sich jedenfalls seit Beginn der 

neuen Spannungen im Norden des Kosovo un-

missverständlich auf die Seite Serbiens gestellt. 

Russische Medien stimmten in den Wochen und 

Monaten seit der Eskalation der Situation zwi-

schen Serbien und dem Kosovo unisono ins Nar-

rativ des bedrohten Brudervolkes der Serben und 

des bösen Westens, der nun auch am Balkan 

Russland provoziere und russische Interessen be-

drohe. Putins enger Verbündeter Ramzan Kady-

rov ließ mit der Botschaft aufhorchen, dass er die 

Entwicklungen im Kosovo aufmerksam verfolge. 

Der russische Botschafter in Serbien, Aleksandar 

Bocan Harcenko, beteiligte sich Mitte August 

2022 an Spekulationen über die Eröffnung russi-

scher Militärbasen in Serbien, die von einigen rus-

sischen Medien lanciert wurden. Die Sprecherin 

des russischen Außenministeriums, Maria Zaha-

rova, verkündete, dass man Serbien unterstütze 

und über einen eigenen Plan für den Kosovo ver-

fügen würde. Die russische Presseagentur TASS 

bringt nahezu täglich Meldungen mit Serbien und 

Kosovo-Bezug, (TAS 2023) die russischen Tele-

gram-Kanäle sind voll mit Diskussionen über die 

Bedrohung Serbiens durch den Westen und die 

Situation im Kosovo.  

Im Verlauf des Winters 2022/2023 erhöhte der 

Westen den Druck auf Serbien und drängte zu-

nehmend auf eine Deeskalation und zugleich auf 

eine neue Runde der Verhandlungen zwischen 

Serbien und dem Kosovo auf der Grundlage des 

sogenannten „deutsch-französischen Vor-

schlags.“ Seit dem Sommer 2022 liegt dieser so‐

genannte Vorschlag auf dem Tisch. Das Vorbild 
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dazu ist der deutsch-deutsche Grundlagenver-

trag: Die beiden Staaten sollen sich laut diesem 

Vorschlag zwar nicht anerkennen, aber auch nicht 

in ihrer Entwicklung behindern. Der Besuch eines 

Fünfergespanns, bestehend aus Vertreter:innen 

der EU und den USA sowie Frankreichs, Deutsch-

lands und Italiens im Jänner 2023 in Belgrad und 

Prishtina, schien bei Vučić starken Eindruck hin‐

terlassen zu haben. (Vulovic 2023) 

Dies führte offensichtlich zu einer nahezu melo-

dramatischen Andeutung der Wende in einer 

groß angekündigten Fernsehansprache von Vučić 

Ende Jänner 2023: Der Druck des Westens sei zu 

groß, der deutsch-französische Plan für die Lö-

sung des Konflikts zwischen dem Kosovo und Ser-

bien müsse akzeptiert werden. Tue es Serbien 

nicht, so Vučić, drohen der Verlust der EU-Per-

spektive, Rücknahme der Investitionen und weit-

reichende politische und wirtschaftliche Folgen. 

Im serbischen Parlament kam es dann Anfang 

Februar 2023 zu tumultartigen Szenen – die rech-

ten und pro-russischen Parteien bezichtigen 

Vučić des Verrats an der serbischen Sache und 

lehnten jeglichen Kompromiss mit dem Kosovo 

ab. Am 19. März verkündete Josep Borrell nach 

einem Verhandlungsmarathon in Ohrid eine Eini-

gung zwischen beiden Seiten, ein Abkommen zur 

Normalisierung der Beziehungen, welches laut 

der EU bindend sein soll, von beiden Seiten aber 

nicht unterzeichnet wurde. (Die Zeit Online 2023) 

In der Zwischenzeit hat sich in der Beziehung zwi-

schen Belgrad und Prishtina nichts verändert. Im-

mer wieder gibt es neue Zwischenfälle. Kriegsge-

schrei in den serbischen Boulevardmedien blieb 

auch nach der „Einigung“ in Ohrid unüberhörbar. 

Der kosovarische Premierminister Albin Kurti, 

den Vučić unlängst als „terroristischen Ab‐

schaum“ bezeichnete, ist für die serbischen Bou‐

levardmedien die zentrale Zielscheibe. Vučić 

selbst hat in den Wochen nach den Gesprächen in 

Ohrid kontinuierlich gegen den kosovarischen 

Premierminister aber auch gegen den Westen ge-

wettert, hier vor allem gegen die sogenannte 

Quint (bestehend aus Frankreich, Deutschland, 

Italien, Großbritannien und die USA). Seine anti-

westliche Rhetorik verstärkte Vučić rund um die 

Lokalwahlen im Norden des Kosovo am 24. April 

2023 und sprach ausnehmend zornig und aggres-

siv von diesen Wahlen als einer „Schande Euro‐

pas“. (Politika 2023) Zugleich sickerten Informati‐

onen durch, wonach Serbien geheim Munition an 

die Ukraine geliefert hatte, wohl auf Druck der 

USA. Die Regierung leugnet dies selbstredend. 

Auch die Information, dass Serbien das Morato-

rium auf militärische Übungen mit anderen Bünd-

nissen aufhebt und im Juni die erste große militä-

rische Übung zwischen Serbien und der NATO ge-

plant ist, deuten viele Expert:innen als den Teil 

der Taktik von Aleksandar Vučić, rhetorisch gegen 

den Westen zu wettern, sich aber Schritt für 

Schritt von Russland zu distanzieren.  

Realpolitisch scheint der Prozess der Verhandlun-

gen mit dem Kosovo im Mai 2023 de facto tot zu 

sein. Letzte Verhandlungsrunde in Brüssel Mitte 

Mai 2023 verlief ohne jegliche Ergebnisse. Die 

Frustrationen der EU-Verhandlungsführer sind 

deutlich zu vernehmen – statt einem starken 

Druck auf Serbien ist es eher Resignation, die sich 

breit macht. (N1 Srbija 2023) Dementsprechend 

wird auch die Frage nach der Einführung der 

Sanktionen gegen Russland kaum mehr gestellt. 

Innenpolitisch ist nach den beiden Amokläufen 

Anfang Mai 2023 mit 18 Toten der Druck auf das 

Regime enorm gestiegen. Die Massenproteste in 

Belgrad und anderen serbischen Städten, die zu 

den größten in den letzten zehn Jahren gehören, 

sorgen bei Vučić und der Regierung für zuneh‐

mende Nervosität. Auch die zunehmende kriti-

sche Berichterstattung namhafter westlicher Me-

dien wie der New York Times oder Guardian über 

Aleksandar Vučić, seine Verbindungen zum krimi‐

nellen Milieu in Serbien und dem Charakter sei-

ner Regimes, tragen zu dieser Nervosität bei. 

(New York Times 2023, Guardian 2023) Als Pau-

ken- und wohl auch möglicher Befreiungsschlag 

für sein Regime kündigte Aleksandar Vučić am 14. 

Mai 2023 Neuwahlen für September 2023 an. Ge-

rade einmal ein Jahr nach der Bildung der letzten 

Regierung möchte Vučić offensichtlich wieder 



 

Serbien im zweiten Jahr nach dem Beginn des Ukraine-Krieges -  

Taktieren zwischen Russland und dem Westen setzt sich unter neuen Voraussetzungen fort    
 

13 
 

Zeit kaufen und versuchen, interne Reihen inner-

halb seiner Partei zu schließen. Die Neuwahlen 

bedeuten aber zugleich, dass weder in der Frage 

des Kosovo noch in Bezug auf die russischen Sank-

tionen von Vučić Kompromisse zu erwarten sind. 

Insgesamt kann man sagen, dass man am Beispiel 

der jüngsten Ereignisse zwischen Serbien und 

dem Kosovo das grundsätzliche strukturelle Di-

lemma für Aleksandar Vučić und sein autoritäres 

Regime ablesen kann: Auf der einen Seite ist die 

Aussicht auf die EU-Mitgliedschaft zu schwach. 

Jenseits des Versprechens der verstärkten Inves-

titionen kann der Westen weder normativ noch 

realpolitisch Serbien viel anbieten. Auf der ande-

ren Seite ist die pro-russische und anti-westliche 

Haltung in der Öffentlichkeit weit verbreitet und 

der Druck der rechten Parteien in der Kosovo-

Frage sowie bei der Frage der Einführung der 

Sanktionen gegen Russland enorm stark. Im di-

rekten Gespräch mit westlichen Diplomaten soll 

Vučić angeblich stets beteuern, dass er sich sehr 

gerne von Russland unabhängiger machen 

würde, dass ihm das aber wegen der stark pro-

russischen Öffentlichkeit und dem Druck von den 

rechten Gruppierungen im Land nicht so schnell 

möglich sei. Es ist klar, dass er ohne die westli-

chen Investitionen und Gelder das Mantra vom 

wirtschaftlichen Fortschritt Serbiens nicht auf-

rechterhalten kann. Ohne Pflege der Beziehung 

zu Russland und seiner wiederholten anti-westli-

chen Botschaften riskiert Vučić aber innenpoli‐

tisch seine Machtbasis und die Unterstützung der 

Bevölkerung. Letztlich zeigt das Lavieren in der 

Kosovo-Frage und der Russland-Politik ganz klar, 

dass Vučić auch im Jahr 2023 vor allem am Macht‐

erhalt interessiert ist und von seinem bisherigen 

Kurs des Taktierens nicht abrücken werden wird. 

Im Wahlkampf für die Neuwahlen im September 

2023 wird dies deutlich zu sehen sein. 

 

 

Conclusio: Das Vučić-Regime gerät 

auch innenpolitisch stärker unter 

Druck  

Das strategische und taktische Doppel- und Drei-

fachspiel von Aleksandar Vučić zwischen dem 

Westen, Russland und China, oft als außenpoliti-

scher Schaukelkurs oder „hedging“ des serbi‐

schen Präsidenten beschrieben (Bechev 2023), 

wurde in den Jahren seit der Machtübernahme 

von Vučić zum zentralen Macht- und Herrschafts-

mittel des Regimes. Mit dem Beginn des russi-

schen Aggressionskrieges in der Ukraine wurde 

dieses strategische Spiel von Aleksandar Vučić er‐

schwert.  

Russland bleibt eine relevante Soft Power in Ser-

bien, vor allem dank der weiterhin starken pro-

russischen Sentiments in der serbischen Bevölke-

rung. Russland tut sich aber immer schwerer, als 

relevante Hard Power in Serbien aufzutreten. In 

Folge des russischen Aggressionskrieges sind die 

Möglichkeiten für Russland jenseits der Propa-

ganda und der gegenseitigen PR-Instrumentali-

sierung geringer geworden. Die serbische politi-

sche Führung und Aleksandar Vučić scheinen sich 

dessen bewusst zu sein und sieht sich gezwungen, 

schrittweise auf Alternativen im Vorhinein für die 

Beziehungen zu Russland so wichtigen Energiebe-

reich zu setzen. Auch die serbischen Unterneh-

men haben zunehmend Schwierigkeiten, zwi-

schen ihren Geschäftsinteressen in Russland und 

jenen mit den Partnern in der EU zu navigieren. 

Die westlichen Sanktionen gegen Russland zeigen 

auch hier ihre Wirkung und zwingen serbische 

Unternehmen dazu, sich an die Spielregeln der EU 

und des Westens zu halten, die weiterhin die 

wichtigsten Handelspartner und Investoren in 

Serbien sind.  

In der Öffentlichkeit setzt Vučić zumindest diskur‐

siv weiterhin auf einen Schaukelkurs zwischen 

dem Westen einerseits und Russland und China 

andererseits. In den letzten Monaten und rund 

um die neue Virulenz der Kosovo-Frage ist es 

noch einmal sichtbar geworden, wie geschickt 
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Vučić die anti-westlichen und auch pro-russi-

schen Sentiments in der Bevölkerung instrumen-

talisiert, um sich der Öffentlichkeit anzubiedern. 

Mehrmals prangerte er in den letzten Wochen 

und Monaten den Westen wegen der angebli-

chen Bevorzugung und Unterstützung des Kosovo 

und des Drucks auf ihn an.  

Vučić lässt auch keine Gelegenheit aus, um sich 

bei Russland und auch bei China für die Unterstüt-

zung der serbischen Position in Bezug auf den Ko-

sovo zu bedanken. Die pro-russischen Kräfte in 

seinem engsten Umfeld lässt Vučić weiterhin ge‐

währen. Hierzu zählt vor allem der ehemalige In-

nen- und Verteidigungsminister Aleksandar Vulin, 

der zwar auf Druck des Westens bei der Regie-

rungsbildung nicht zum Zug kam, dafür aber von 

Vučić mit der innenpolitisch enorm wichtigen Po-

sition des Chefs des serbischen Geheimdienstes 

betraut wurde. Angesichts der engen Koopera-

tion von Vulin mit Moskau und russischen Ge-

heimdiensten in der Vergangenheit kann man da-

von ausgehen, dass diese Kooperationen weiter-

hin intensiv gepflegt werden.  

Aus heutiger Sicht (Mai 2023) lässt sich aber sa-

gen, dass das bereits seit längerer Zeit betriebene 

Business as usual in der Beziehung zwischen Russ-

land und Serbien sich nicht fortsetzen lassen wird. 

Die Voraussetzungen haben sich mit dem Krieg in 

der Ukraine verändert und ein Rückgang zum vor-

herigen Status quo aus derzeitiger Sicht ist nicht 

denkbar. Russland kann derzeit seinen Einfluss 

nur mit Unterstützung der lokalen Akteure ausü-

ben. Solange diese überzeugt sind, dass sie von 

der Beziehung mit Russland profitieren können, 

sei es in der Kosovo-Frage oder bei der Kommuni-

kation mit der pro-russischen Öffentlichkeit, wird 

Russland seinen Einfluss in Serbien weiter ausü-

ben können. Vor diesem Hintergrund lässt sich 

auch die zumindest aus der Sicht von Aleksandar 

Vučić opportune Strategie des außenpolitischen 

Taktierens mit dem Zweck der Aufrechterhaltung 

seiner privilegierten innenpolitischen Position 

und der Machtdominanz in Serbien interpretie-

ren. (Samorukov 2023) Von diesem Taktieren – so 

sieht es derzeit aus – wird Vučić auch in der Zu‐

kunft nur schwer abrücken wollen. 

Die Frage ist, ob der Westen – hier vor allem die 

USA und die EU – das Interesse und vor allem die 

Möglichkeit hat, das strategisch-taktische Spiel 

auf Zeit von Vučić mit dem Ziel des Machterhalts 

zu unterbinden und Serbien stärker an den Wes-

ten anzubinden. Der Westen setzte in den letzten 

Jahren vor allem auf die Strategie der Kompro-

misse mit Aleksandar Vučić, um ihn einerseits zu 

mehr Pragmatismus in der Region (vor allem in 

Bezug auf den Kosovo und Bosnien und Herzego-

wina) zu bewegen und andererseits das Abdriften 

Serbiens in Richtung Russland und China zu ver-

hindern. Diese Strategie führte aber zur Heraus-

bildung der vielkritisierten Strategie der „Stabili‐

tokratie“, die im Endeffekt zur Erosion der Demo-

kratie in Serbien und zur Stärkung der Machtposi-

tion von Vučić führte und nicht in einer Abwen‐

dung von Russland und China resultierte. Unter 

veränderten geopolitischen Rahmenbedingun-

gen seit dem Beginn des russischen Aggressions-

krieges in der Ukraine erhöhte der Westen den 

Druck auf Vučić. Dies wurde vor allem in der Ko‐

sovo-Frage sichtbar. Zu Beginn des Jahres 2023 

sah es so aus, als ob die Strategie Früchte trägt 

und Vučić seinen Kurs in Bezug auf den Kosovo 

schrittweise verändert und konzilianter gestaltet. 

Auch sickerten Berichte durch, wonach Serbien 

auf Drängen des Westens die Ukraine mit Muni-

tion beliefert hat. (Radio Slobodna Evropa 2023) 

Die Planung der ersten gemeinsamen militäri-

schen Übung zwischen Serbien und der NATO 

„Platin Wolf 2023“ für Juni 2023 ist ein weiterer 

Hinweis in diese Richtung. Diese angekündigte 

Militärübung sorgte wohlgemerkt für harsche Kri-

tik von der russischen Seite. (N1 Srbija 2023) 

Während man all diese Schritte als tendenzielle 

Abkehr von Russland und eine stärkere Hinwen-

dung Serbiens in Richtung des Westens deuten 

kann, darf man auf der anderen Seite die zuletzt 

verstärkte anti-westliche Rhetorik des Regimes 

und jene von Aleksandar Vučić nicht übersehen. 

Vor allem in Bezug auf den Kosovo ist es sichtbar 
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geworden, dass Vučić mit allen Mitteln den erziel‐

ten Kompromiss zu torpedieren versucht und da-

mit wohl zum altbewährten nationalistischen 

Grundkurs zurückkehrt. Vieles deutet also darauf 

hin, dass Vučić seinen Schaukelkurs zwischen 

West und Ost zwar geringfügig anpassen, wohl 

aber auch unter veränderten Rahmenbedingun-

gen und vermutlich mit einer stärkeren Hinwen-

dung zu China fortsetzen wird.  

Der Umgang des Westens und der EU mit den re-

zenten Kosovo-Verhandlungen verweist auf das 

generelle Dilemma des Westens in Bezug auf Ser-

bien – man übt zwar den Druck aus und verspricht 

Serbien wirtschaftliche Investitionen als Gegen-

leistung, kann aber angesichts einer weiterhin 

sehr passiven und diffusen EU-Erweiterungspoli-

tik nicht auf dieses ultimative transformative Mit-

tel des Westens setzen. Starke EU-kritische Hal-

tungen in Serbien und die anti-westlichen Stim-

mungen, die vom Regime weiterhin genährt wer-

den, schränken den Handlungsspielraum für den 

Westen weiter ein. In Ermangelung einer klaren 

und starken transformativen Agenda bleibt nur 

ein transaktioneller Zugang des Westens in Bezug 

auf das Regime von Aleksandar Vučić, der ihm 

selbst den Spielraum für weiteres Taktieren eröff-

net. 

Mit den beiden Amokläufen Anfang Mai 2023 und 

der Ankündigung von Neuwahlen für September 

2023, sind wir in einer neuen und sehr dynami-

schen Phase der innenpolitischen Entwicklung an-

gekommen. Das Regime setzt vorerst auf stärkere 

Kontrolle, verstärkte mediale Aggressivität und 

Abrechnung mit Regimegegnern. Vučić wird wohl 

in der nahen Zukunft stärker mit jenen von ihm 

geschaffenen Diskursversatzstücken arbeiten, die 

sich bis jetzt als zuverlässige Stimmenlieferanten 

herausgestellt haben: Gegen die Einmischung von 

außen und den großen Druck des „bösen“ oder 

zumindest „nicht korrekten“ Westens wird er 

weiterhin wettern; Appelle an das „richtige“ Volk, 

nämlich jenes, das ihn unterstützt, werden diese 

Rhetorik begleiten. Vučić wird in den kommen-

den Monaten sicherlich noch stärker versuchen, 

die anti-westlichen und pro-russischen Senti-

ments in Serbien politisch zu instrumentalisieren. 

Gegenüber dem Westen wird er stets auf die pro-

russische Öffentlichkeit und die Gefahr des weite-

ren Erstarkens der radikalen pro-russischen rech-

ten Gruppierungen im Land verweisen. Er wird 

sich wohl weiterhin als pragmatischer Politiker 

präsentieren, der die westlichen Investitionen im 

Land begrüßt und zumindest formal den EU-In-

tegrationsweg seines Landes unterstützt. Im Ge-

genzug erwartet er sich wohl von der EU und den 

USA, dass sie bei der Erosion der Demokratie und 

der Rechtsstaatlichkeit in Serbien ein Auge zudrü-

cken und seinen Kurs stillschweigend unterstüt-

zen. Mit dem de facto Scheitern des Kosovo-Dia-

logs ist es offensichtlich geworden, dass der Wes-

ten – zumindest derzeit – keinen Umgang mit 

dem Regime Vučić findet und letztlich ihn gewäh‐

ren lässt. Die offene Frage bleibt wohl im späten 

Frühjahr 2023, ob die Massenerschießungen vom 

Mai 2023 und die große Protestwelle nun sprich-

wörtlich jene Tropfen sind, die das Fass zum 

Überlaufen bringen und den Beginn des Endes 

des Regimes Vučić einläuten werden.
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